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«Schweizer Jäger»: Geschätz-

ter Josef, als erste Frage für unse-

re Leser/innen: Wer ist die Jagd- 

und Fischereiverwalterkonferenz 

(JFK) und welche Aufgaben hat 

sich der Verband auf die Fahne 

geschrieben?

Josef Muggli: Die Jagd- und Fi-

schereiverwalterkonferenz ist der 

Zusammenschluss aller, für den 

Vollzug der Jagd- und Fischereige-

setzgebung beauftragten Vorstehe-

rinnen und Vorsteher der entspre-

chenden Verwaltungseinheiten in 

den Schweizer Kantonen und im 

Fürstentum Liechtenstein. Sie ist 

damit ein Pendent zur Kantons-

oberförster-Konferenz oder der 

Konferenz der Vorsteher der Um-

weltschutzämter und vergleichba-

rer Organisationen.

Die wichtigsten Aufgaben 

sind die Koordination kantonaler 

Interessen, die Wahrung der In-

teressen der Kantone gegenüber 

dem Bund und gegenüber Drit-

ten und die Förderung des Infor-

mations- und Erfahrungsaustau-

sches zwischen den Mitgliedern. 

Ein weiteres wichtiges Ziel ist 

die Unterstützung und Koordi-

nation der Aus- und Weiterbil-

dung der Mitglieder, der Wildhü-

ter und Fischereiaufseher sowie 

der Jägerinnen und Jäger und der 

Fischerinnen und Fischer.

Mit dem Jagdlehrmittel «Ja-

gen in der Schweiz – auf dem 

Weg zur Jagdprüfung» steht ein 

Werk zur Verfügung, das erst-

malig und einzigartig in dieser 

Form erhältlich ist. Was gab den 

Anstoss für dieses Buch?

Im Jagdgesetz (JSG) wird 

festgehalten, dass die Jagdbe-

rechtigung an Bewerber erteilt 

wird, die in einer vom Kanton 

festgelegten Prüfung nachwei-

sen, dass sie über die erforder-

lichen Kenntnisse verfügen. Wir 

stellten fest, dass in allen Kan-

tonen diese Verpflichtung ernst 

genommen wurde. Es zeigten 

sich aber auch einzelne Defizite. 

Neue Entwicklungen im Bereich 

der Methodik und der Didaktik 

sowie neue Herausforderungen 

an die Jagd in der Schweiz, ver-

anlassten die Jagd- und Fische-

reiverwalterkonferenz, ein Pro-

jekt zur Harmonisierung der 

Ausbildung zu starten. Das nun 

erscheinende Buch «Jagen in 

der Schweiz – auf dem Weg zur 

Jagdprüfung» ist das Ergebnis 

dieses Projekts.

Viele Kantone haben in den 

vergangenen Jahren eigene Un-

terlagen oder Lernordner ge-

Erstes

Am 17. Dezember wurde im Bündner Naturmuseum das erste gesamt-
schweizerische Jagdlehrmittel vorgestellt. Mit dieser Publikation tritt die 
Schweizerische Jagd- und Fischereiverwalterkonferenz (JFK) erstmals ge-
genüber der Jägerschaft und einer breiteren Öffentlichkeit prominent in 
Erscheinung. Wir haben beim Präsidenten der JFK und Jagdverwalter des 
Kantons Luzern, Josef Muggli, nachgefragt.

«Vielleicht ist das gemeinsame 
Projekt ’Jagen in der Schweiz – 
auf dem Weg zur Jagdprüfung’ 
ein bescheidenes Signal für eine 
engere Zusammenarbeit über 
alle Kantons- und Jagdsystem-
grenzen hinweg.»

«Die Jagdausbildung und 
die Jagdprüfung bleibt immer 
Sache der Kantone und 
der von ihnen beauftragten 
Organisationen.»

aus der Taufe gehoben
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schaffen, die den Kandidatinnen 

und Kandidaten zur Vorbereitung 

auf die Jagdprüfungen abgegeben 

werden. Sind diese jetzt überholt 

oder gar überflüssig?

Hinter der Vielfalt an Ausbil-

dungsordnern in den Kantonen 

steckt Engagement, grosse Erfah-

rung und umfangreiches Wissen 

– und – vor allem eine optima-

le Berücksichtigung kantonaler 

Besonderheiten. Das Autoren-

Team hat deshalb bei verschie-

densten Fragen immer wieder 

auch die vorhandenen kantonalen 

Ausbildungshilfen, als wertvolle 

Grundlagen, konsultiert. Wir ha-

ben aber auch festgestellt, dass 

in den bestehenden Grundlagen 

selten Lernziele definiert sind, 

dass die Unterschiede in der Ver-

tiefung und Gewichtung einzel-

ner Prüfungsfächer gross ist und 

dass nicht immer eindeutig zwi-

schen Aus- und Weiterbildung 

unterschieden wird. Weiter be-

steht die Absicht über eine Inter-

netplattform Ausbildungsunterla-

gen, Testblätter und Foliensätze, 

die sich auf das neue Lehrmittel 

abstützen, den Ausbildungs- und 

Prüfungsbeauftragten in den Kan-

tonen zur Verfügung zu stellen.

Die Jagdausbildung und die 

Jagdprüfung bleibt immer Sa-

che der Kantone und der von ih-

nen beauftragten Organisationen. 

Die Kantone sind also frei, die 

neue Ausbildungshilfe der Jagd- 

und Fischereiverwalterkonferenz 

zu benutzen oder nicht. Selbst-

verständlich ist auch, dass das 

Jagdrecht immer eine kantona-

le Angelegenheit ist und eben-

so selbstverständlich ist es, dass 

ein Bündner Jäger mehr über 

Rot- und ein Aargauer mehr über 

Schwarzwild wissen muss.

Im Kanton Luzern wurden im 

kürzlich genehmigten Reglement 

über die Jagdprüfung die Ausbil-

dungsgrundlagen der Schweize-

rischen Jagd- und Fischereiver-

walterkonferenz als verbindlich 

erklärt. Das freute mich natürlich. 

Ein solches Werk verlangt nach 

finanziellen Mitteln. War es prob-

lematisch, die Finanzierung si-

cherzustellen? Wer unterstützte 

das Projekt?

Es gehört für mich zu den po-

sitivsten Erfahrungen, wie alle 

Kantone einheitlich hinter dem 

Projekt standen und die Finan-

zierung, aufgeschlüsselt nach der 

durchschnittlichen Anzahl der 

jährlichen Jagdlehrgänger, sicher-

stellten. Auch unsere Partner im 

BAFU erkannten die Bedeutung 

gut ausgebildeter Jägerinnen und 

Jäger und unterstützten das Pro-

jekt substanziell. 

4  Wildtierökologie

158 Anpassungen in der  Morphologie,  Anatomie 

und  Physiologie

 Raufusshühnern wachsen auf den Winter hin Hornstifte an den Zehen. Diese Verbreite-

rung der Fussoberfl äche erleichtert das Gehen auf Schnee, was wiederum den Energiever-

brauch reduziert. 

 Hermelin, Schneehase und Schneehuhn wechseln je nach Klima in ein weisses Kleid, um 

den Tarneffekt zu bewahren.

 Das Fell wird beim Haarwild dichter und länger, der Hohlraum im Haar grösser ( Isolation ). 

Diese Isolation mindert den Wärmeverlust.

 Bei den Wiederkäuern schrumpft der Pansen, die Pansenzotten bilden sich zurück. Damit 

sinkt der Energiebedarf für den Unterhalt des Stoffwechsels. 

Habicht
Haushuhn

Auerhuhn

G 4.12  Die Gösse von 

Blind därmen hängt bei 

 Vögeln von deren Haupt-

nahrung ab. Schwer 

 Verdauliches ( Nadeln beim 

Auerhuhn ) kann nur 

 mittels Mikroorganismen 

in grossen Blinddärmen 

aufgeschlossen werden. 

Fleischfresser wie der 

 Habicht haben kleine 

Blinddärme.

Abb. 4.10  Das Hermelin 

trägt im Winter ein 

 weisses Fell und ist so 

bestens getarnt. 
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Abb. 4.20  Sturmschäden mögen zwar einen empfi nd-

lichen wirtschaftlichen Verlust darstellen. Gleichzeitig 

bedeuten sie aber oft für manche Wildtiere eine ein-

zigartige Lebensraumverbesserung.

Abb. 4.21  Biotophegemassnahme : Von Jägern einge-

richtete Waldweiher für Amphibien und für den Iltis.

Konkrete  Biotophege-Massnahmen im Wald : 

 Schaffung von Freihaltefl ächen ( Waldwiesen ) für ein verbessertes Äsungsangebot. Eine 
jährliche Mahd ist unumgänglich. Der Waldboden darf in der Schweiz von Gesetzes wegen 
weder gepfl ügt noch sonst wie bearbeitet werden ; 

 Schaffung von strukturreichen Waldrändern ; 
 Pfl anzung von ökologisch wertvollen Verbisshölzern wie Weiden, Vogel- und Mehlbeere ;
 Schaffung von Ast- und Steinhaufen an besonnten Stellen als Unterschlupf für Kleintiere.

Von den zahlreichen einheimischen  Baumarten ( ausser Robinie, Douglasie ) werden im Folgen-
den nur die häufi gsten und am weitesten verbreiteten abgebildet.

G 4.21a  Häufi ge  Laubbaumarten.

Buche Esche Birke Bergahorn Spitzahorn

Feldahorn Vogelbeere LindenWeiden

Eichen

Kirsche Robinie

Laubbäume

Abschliessend gefragt: Welche 

Hoffnungen und Wünsche verbin-

dest du mit der nun stattgefunde-

nen Vorstellung und wo wird das 

Lehrmittel und zu welchem Preis 

erhältlich sein?

Vielleicht ist das gemeinsame 

Projekt «Jagen in der Schweiz – 

auf dem Weg zur Jagdprüfung» 

ein bescheidenes Signal für eine 

engere Zusammenarbeit über alle 

Kantons- und Jagdsystemgrenzen 

hinweg, ohne den gepflegten kan-

tonalen Eigensinn grundsätzlich 

in Frage zu stellen. Wildtiere ken-

nen schliesslich auch keine Gren-

zen und es könnte ja sein, dass 

einmal Jäger und Jagdverwalter 

etwas von ihnen lernen könnten. 

Das Buch kann über den Buch-

handel zum Preis von Fr. 86.– be-

zogen werden. Es empfiehlt sich, 

mit der Bestellung nicht zu zö-

gern, weil die Kantone für ihre 

Ausbildungsbedürfnisse einen er-

heblichen Anteil der Auflage re-

serviert haben.

Geschätzter Josef, ich bedanke 

mich für das interessante und in-

formative Gespräch. Wir werden 

die Neuerscheinung in einer un-

serer nächsten Nummern ausführ-

lich vorstellen.

 Kurt Gansner 
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Vor dem Schuss

213

 Vor dem Schuss
Bevor der Jäger ein Wildtier beschiesst, muss er sich die folgenden sechs Fragen positiv 

 beantworten können. Erst dann darf er den Abzug betätigen.

Schussdistanz, sicheres Erlegen

Stimmt die Schussdistanz? 
Flugbahn

Hat mein Geschoss freie Flugbahn?

Kugelfang

Habe ich einen geeigneten Kugelfang hinter dem Tier?
Bergen

Kann ich das Wild nach dem Erlegen bergen?

Gefährdung

Gefährde ich ausser dem Wild, das ich zu erlegen 

beabsichtige, niemand und nichts?

Ansprechen

Ist das Tier vom Gesetz her erlegbar?

G 6.2  Sechserregel : Die sechs Sicherheitsfragen vor der Schussabgabe.Der Jäger wartet stets auf den geeigneten Moment zur Schussabgabe. Fühlt er sich nicht 

 sicher, verzichtet er darauf. So schafft er sich die besten Voraussetzungen für einen wünsch-

baren Treffer.

Beim beschossenen Wild sollte der sofortige Tod eintreten. 
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abe. Fühlt er sich nicht ür einen wünsch-

Paarhufer | Rothirsch
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Rudel im Wintereinstand

Geweihabwurf

abgelegtes 
Kalb

Kolbenhirsch

Fegen des Geweihes

Brunft-Röhren

Rangkämpfe

Stierrudel

Mutterfamilie

Sommer

Winter

G 3.9  Der Jahreszyklus beim Rothirsch.

«Es gehört für mich zu den 

positivsten Erfahrungen, wie 

alle Kantone einheitlich 

hinter dem Projekt standen.»

www.glaser-handels.ch

fischen jagen schiessen

pêche chasse tir

pesca caccia tiro

Bern, 16.–19. Februar 2012

Improve 
your shooting 
self-con� dence

Seien Sie herzlich willkommen an unserem Stand 
F002 an der Fischen Jagen Schiessen 2012 in Bern.

Spannende Neuheiten aus den Bereichen Jagd-, 
Sport- und Freizeitschiesswesen erwarten Sie bei 
uns. 

Im RedRing Schiesskino am Stand F008 können 
Sie zudem das revolutionäre neue Zielgerät 
selbst testen.

Vertreter der Firmen DIANA, MINOX, REDRING 
und RWS beraten Sie vor Ort und stellen Ihnen 
ihre interessanten Produkte vor.

Das Team der Glaser Handels AG steht Ihnen als 
Ansprechpartner für alle Fragen rund um das 
umfangreiche Sortiment zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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